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Von aussen mit grober Leinwand beschaffet, so viel nur möglich
Feuchtigkeit im Innern der Häuser, häuriges Ueberbrausen mit lau-

warmen Wasser. Die Gefässe mit Wasser lässt man vor dem Gebrauche
längere Zeit dem Sonnenlichte ausgesetzt. Im Orchideen Hause blei-

ben die Ventilatorien bei warmer Witterung Tag und Nacht geöffnet.

Die Ventilation muss aber dergestalt eingerichtet sein, dass die frische

Lift eine Röhre zu passiren hat, ehe sie in das Haus einströmt.

Die Blätter der Pflanzen dürfen durch den Luftzug nicht in Bewegung
gebracht werden. Für viele der aus Mejico stammenden Orchideen
genügt wohl eine Durchschnitts- Wärme von 6, 8 Grad R. im Winter.
Jene Pflanzen aber, welche in den Wintermonaten blühen, müssen
bei Erscheinen des Blüthcnstengels wärmer gestellt werden.

(Wird l'orlg-eselzt.)

Iiitere.Sü»aBite CiaHeiipfilaiizeii.
(The Gardener's Magazine of Bolany.)

Barhacenia Rogierü Hort. Belg Haetnodoraceae. Wurde am An-
fange des vergangenen Jahres aus der Van H o u 1 1 e'schen Handelsgärt-
nerei zu Gent in den englischen Sammlungen eingeführt. Vaterland
wahrscheinlich Südamerika. (Fase. XI. p. 209.)

Pharbitis limhata Lindl. — Convolculaceae. Aus Java, einge-
führt durch H e n s c h a 1 1 im J. 1848. (Fase. XI. p. 217).

Odonfoglossum citrosmum Lindl. — Orchideae, Sie stammt aus
Mexico und dürfte eine der schönsten bis jetzt in der Cullur sich be-
findlichen sein. (Fase. XII. p. 261.)

(Curtis's ßolanical Magazine.)

Didymocarpus cnniia Jack. — Cyrtandraceae. Schöne Pflanze

mit weiss herabifeneig-fen Blättern und auffallenden Blumen , v.elche

bei inis weiss und in ihrem Valerlande röthlich sind. Jack entdeckte
die Pflanze zu Pulo - Penang. Der Kew - Garten erhielt sie von Baron
Hügel in Wien. (Taf. 4554.)

Campanula colorata Wall. Wurde aus Samen gezogen, den
Dr. Hooker imSikkim- Himalaya, 10000 F. hoch, gesammelt. -Sie

hat zahlreiche dunkelpurpurrothe Blumen. CTaf. 4355.)

Sjlteratitr.

Ueber Aufnahme von Farbstoffen bei Pflanzen.
Von Dr. F. Ungar.

Aus dein 1. Bande der Denkschriften der niathematiscli - naturwissenscliaftliclien Classe der kais.

Akademie der Wissenschaften.

Angeregt durch einen Versuch der k. Akademie der Wissenschaf-

ten zu Paris, unternahm es Dr. F. U n g e r durch sorgfältige Beobachtung
an einer weissblühenden Hyacinthe die Aufnahme von Farbesfoffen bei

Pflanzen zu erforschen. Er stellte zu diesem Zwecke den Topf der

Hyacinlhe in ein flaches Gefäss, das mit verdünntem Safte der Ker-
mesbeere angefüllt war , und wiederholte dieses Verfahren , so oft

die Flüssigkeit von der Erde aufgesogen war. Schon am folgenden
Tage zeigten sich Spuren einer rothen Färbung des Blülhenperigons

an 6 der Länge nach laufenden Streifen der Lappen. Diese Färbung
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iialim indpss bis Abends so rasch zu , dass man mittelst der Loupo

auch am Schafte und an der Spitze der Blätter eine Röthung- gewahrte.

Am folgenden Tage wurde die Farbe der rothen Länosstrcifen noch

um vieles intensiver, so dass die ganze Pflanze dadurch schwach

rosenroth erschien. Diese Röthung des Perigons erstreckte sich in den

folgenden Tagen auch auf den Tubus desselben, und erreichte am
vierten Tage des Versuches die grüsste Intensität- Die Pflanze fing

von diesem Tage an, matt zu werden und zu welken, nachdem die

Erde, in der sie stand, bereits 5 Unzen Kermesbeerensaft aufgenom-

men hatte. Sie w urde nun behutsam aus der Erde genonnnen, w obei

sich zeigte, dass die Hälfte der Zwiebel durch Fäulniss zerstört war.

Die Zwiebel selbst zeigte sich beim Durchschneiden im Innern gerö-

thet, nicht aber die Wurzeln an derselben. Bei den horizontal durch-

schnittenen Blumenstielcben zeigte sich das parenchymatische Zell-

gewebe durchaus ungefärbt, dagegen waren die Gefässbündel mehr

oder weniger von Farbstoff erfüllt, der aber mehr an den In-

nern als äussern Theilen angehäuft war. Dasselbe zeigte sich

an den Gefässbündeln der Perigonslappen, nur trat hier die Färbung

intensiver auf. Die Spiralgefässe Avaren frei von allem Farbstoffe, nur

die langgestreckten dünnwandigen Zellen waren mit rolher Flüssigkeit

erfüllt, so wie die an den GefässbüiMJeln zunächst gelegenen paren-

chymatischen Zellen. Die sogenannten rasa propria nahmen nur schwa-

chen Antheil. Die äussersten Spitzen der Blüthen und Blätter boten

die intensivste Färbung dar, die tieferen Theile des Schaftes und der

Blätter waren schon geringer gefärbt; die Basen der Blätter und des

Schaftes, so wie der Zwiebelkuchen und die Zwiebelhäute zeigten

noch schwächere Färbung, die Faserwurzeln aber waren ganz unge-

färbt geblieben. Aus dem wird ersichtlich, dass mit der Aufnahme des

Farbstoffes zugleich eine Weiterbeförderung desselben verbunden war.

Diese ist jedoch nicht auf physicalische, sondern auf organische Weise
erfolgt. Der Farbstoff wurde in Folge der Endosmose und Exosmose
von Zelle zu Zelle geführt, bis derselbe sich an der Peripherie ansam-

melte. Die Duixhlassung des Farbstoffes durch die Zellmembrane, ohne

chemische Zersetzung oder Umänderung, ist nicht leicht denkbar, al-

lein dieser Eingriff in den regelmässigen Gang der organischen Ver-

änderungen ist nicht von der Stärke, dass er nicht durch den Lebens-

prozess der Pflanze wenigstens zum Theile überwunden würde. Durch
diese Versuche wurde ausser Zweifel gesetzt , dass der rothe Saft

der Kermesbeere von den Wurzeln der Hyacinthe aufgenommen, und

weiter geführt werde. Allein gleiche Versuche mit andern Pflanzen

CNarcissns Tazetta L. und Calla aethiopica L.) hatten nicht diesen

Erfolg, sie zeigten nicht die geringste Spur von Farbenaufnahme.

Ebenso wurden auch andere Farbstoffe, z. B. rother Rübensafl , Saft

von Ligusterbeeren, selbst von der Hyacinthe nicht aufgenommen. Eine

Abkochung der Krappwurzel bewirkte wohl eine deutliche Färbung des

Perigons, indem blassgelbe Streifen längs der Gef^«sbündel erschie-

nen, allein bei näherer Untersuchung zeigten sich die Gefässbündel fast

ohne Spur von Färbung, dagegen die parenchymatischen Zellen hier

und da gefärbt waren. Dieser Farbstoff wirkt also zu fremdartig auf
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diese Pflanze, als dass er sich in derselben anhäufen könnte. Ein Ver-
gleich mit dem frühern Versuche ergibt also den Schluss, dass o^ewisse

indiüerenlc FarbslolTe von einigen Pflanzen allerding-s auf org-anische

Weise aufgenommen werden , und dass dieser Prozess nur vom che-
mischen Verhältnisse derselben zu den Farbstoffen abhängig gedacht
werden kann. P.

nwtaiiiselier TaiiscIiTereiii in UVieii.
Senduiig'en sind eingelrofl'en : S. Von Herrn Gubernialralli Dr. Streinz

in Gralz mit Pflanzen aus verschiedenen Floren. — 9. Von Herrn Pluskai
in Lomnilz mit Pflanzen aus der Flora daselbst, darunter auch Cryptoyamen.
— 10. Von Herrn Major G e §• e n b a u e r in Gralz mit Pflanzen aus Sleier-

mark und Italien. — Sendungen sind abgegangen an die Herren: Baiek in

FünfUirchen und Mayr in Wien.
Üas Verzeichniss der neu eingelaufenen Arten wird erscheinen , sobald

die Itückslände zum grösslen Theilc bericliliget sein werden.

fnärieii in ^¥ieii«
Im botanischen Gar(en bliilien derzeit:

Chnmaedoren eltitior, — Gpiiinta cnndicans L i n n. — Genistn lahurnoides
— Mercurlatis -z-eifheriaiKt K z e. — Pittosporian lanceolatum Pütterlich.
— Pittosporum ferruyiaeum. A i l. — Vhilliirea lattf'oUa Li nn. — llhamnus
Atuternus L i n n. — Itihes sanyuineum P u rs c h. — R. ylulinosum B o t h. —

['] I II ji e r ii t e«
•falirbiic'li der Eiaiifliiirtliseliaft.

Herausgegeben v. W. Lobe. III. Jalirg. 24 Bogen. Preis gebeltel Thir. 2. —
Die besondere Brauchbarkeit dieses Jahrbuches ist Seitens des hohen

k. k. Ministeriums für Landescullur in Wien bereits lobend anerkannt, und
es ist in Folge dessen dasselbe Seitens dieser hohen Beborde allen landwirtli-

schafllichen Vereinen, Lehranstalten n. s. w. der österriicliischen Monarchie
zur AnschalFung empfohlen worden , worauf wir die jenseitigen verehrlichen
Vereine noch besonders aufmerksam machen.

Unser Jahrbuch ist in der Thal eines der reichlialligslen Nachschlagebü-
cher und vereinigt in vielen hundert systematisch geordneten Nachweisen
alle praktisch erprobten oder sonstwie bemerkenswerlhen Notizen über neue
Betriebsweisen, Verbesserungen und Forlschrille, von welchen der strebsame
Laudwirth entweder erst sehr spät Keunln ss erhalt, oder die zum grössten
Theile , bei ihrer Zerstreutheit in hunderten von in- und ausländischen Blät-
tern , für das praktische Leben ganz verloren gehen.

Was das Jahrbuch gibt, das gibt es übersiclillich, nach Fächern geordnet,
systematisch. Ein alphabetisch geordnetes Inhaltsverzeichniss erleichtert da.s

Aufsuchen und Nachschlagen sehr.

Jeder Jahrgang enthält circa 800 Aufsätze, Notizen, statistische und
andere Miltheilungen u. s. av.

Wir wenden uns mit unserm Unternehmen zunächst an die gesammten
landwirthschafllichen Vereine und deren Träger, weil wir voraussetzen, dass
für diese vorzugsweise dieses Jahrbuch ganz unentbehrlich

,
ja dass es ge-

wissermassen ihre Pflicht sei, das Forlerscheinen jenes für die Landwirthschaft
hochwichtigen Werkes durch dessen Unterstützung zu sichern. Circulirt das
Jahrbuch unter den cmzelnen Vereinsmilgliedern , so erhallen sie alle

Kennlniss vom Inhalt desselben , und nach vollendetem Umlaufe bleibt das
praktische Buch immer noch ein schälzenswerlhes Werk in der Vereinsbiblio-
thek , ein Werk, das nie veraltet.

Die Bedaction des Jahrbuches Die Verlagshandlung 0. S p a m e r.

W. Lobe. Leipzig. Querstr. Nr. 27. d.

Redacteur und Herausgeber: AIcv. Skofitz. —Druck von €. Hebe rreu ter.
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